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Westturm als Kompositionsfaktor rechnen . Bei Groß - St . -Martin fiel das fort
( Bild S . 45) . Über der Vierung steigt — das Langhaus ist kurz , der Platz um den
Ostbau am abfallenden Ufer beengt — der mächtige Turmbau auf . Sein Umriß
und sein Wuchs werden bestimmt durch die Wirkung im Stadtbilde Kölns
vom anderen Ufer her.

Und wenn heute noch der Ostbau von St . Aposteln den langgestreckten Neu¬
markt beherrscht , so ist das nur noch ein schwacher Abglanz der früheren Wirkung,
als noch nicht hochgeschossige Neubauten den Platz einrahmten , sondern traulich
malerische Bilder , wie sie der Stich auf S . 114 wiedergibt , spätgotische , reichverzierte
Erker , Tordurchfahrten , dahinter der schlanke , heute noch erhaltene achteckige
Treppenturm mit der geschmückten Laterne am ehemaligen Hackeneyschen Hause
Neumarkt 10 von 1508 . Diese Treppentürme , sogenannte Wendel- oder Ritter¬
türme , waren das Zeichen des Patriziates . Köln hat davon leider nur noch wenige.

Köln — Neumarkt.
Ehemaliger Pragerhof mit dem Turm des Hackeneyschen Hofes.
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